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Mpſchluß der Deutich-polnifchen Verhandlungen? 


Einigung in der Schweinefrage — Neue Schwierigkeiten be- 
züglich des Kohlenkontingenks und des Niederlaſſungsrechts 


Warſchau. Wie von zuſtändiger deutſcher Seite ver⸗ 
lautet, ſind die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über das War⸗ 
ſchauer Liquidationsabkommen am Sonnabend zum Abſchluß 
gelangt. Die polniſche Interpretation bezöge ſich u. a. auch auf 
die Auslegung des dehnbaren Begriffs „Delikt“ oder „Ver⸗ 
brechen“ im Zuſammenhang mit der Begriffsfrage, wobei die 
Interpretation den deutſchen Wünſchen in befriedigender Weiſe 
Rechnung trage. Das Erbſolgerecht habe eine gewiſſe Erwei⸗ 
terung erfahren, wobei Optanten nicht ausgeſchloſſen würden. 

Was den Handelsvertrag anlange, jo base es den 
Anſchein, als ob die Schweinefrage nunmehr endgültig be⸗ 


| 
| 


reinigt bezw. eine gemeinſame Plattform gefunden ſei. 
Deutſchland ſtehe ein Kontingent von 200 000 Stück zu, die von 
den fleiſchverarbeitenden Induſtrien übernommen wer⸗ 
den ſollten. Gewiſſe Schwierigkeiten beſtünden in der 
Kohlenfrage ſowie in der Frage des Niederlaſſungs⸗ 
rechtes, doch Hoffe man, wenn von Polen keine neuen 
Schwierigkeiten kämen, zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen. Der deutſche Geſandte Rauſcher, über deſſen Ab⸗ 
reife nach Berlin am Sonntag in Warſchau falſche Gerüchte 
verbreitet waren, iſt am Mantag abends nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. 


die Parteiführer für das 
Liquidationsablommen 


Außenminister Curtius über den Poungplan und den Polenvertrag 


Werlin. Die Veſprechung des Nethstahinetts mit 


den Parteiführern war gegen 14 Uhr beendet. Wie ver⸗ 
lautet, iſt in dieſen Verhandlungen eine Einigung zwiſchen 
der Regierung und den Parteiführern über die Saar⸗Frage 
und die Polenabkommen erzielt worden. Der Reichsgußen⸗ 
miniſter Curtius referierte über beide Fragen und a 
beſondere auch über 


Die Minderheiten: Fragen, die mit dem deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabklommen im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen, 


die erwünſchten Auskünfte. 
Vertreter der Regierungsparteien, insbeſondere des Zentrums 
und der Deutſchen Volkspartei, die Minderheitenabreden in ihrer 
neuen Form gebilligt. Sie werden jedoch noch die Stel⸗ 
lungnahme ihrer Fraktionen zu dieſen Fragen einholen müſſen. 

In der Saar⸗Frage wurde, wie weiter verlautet, feſt⸗ 
geſtellt, daß die Verhandlungen befriedigend verlaufen, jo 
daß fie der Annahme des Poungplanes nicht mehr im Wege 
ſtehen. Hingegen iſt entgegen den urſprünglichen Erwartungen 
über das Finanzprogramm der Regierung nicht geſprochen wor⸗ 
den. Zur Beſprechung der damit zuſammenhängenden Fragen, ſoll 
in den nächſten Tagen eine weitere Beratung mit den Partei⸗ 
führern angeſetzt werden. 

* 

Berlin. Wie der „Vorwärts“ zu der Beſprechung der Führer 

der Regierungsparteien mit dem Reichskanzler Müller ergän⸗ 


Dem Vernehmen nach haben die 


den Bericht des Reichsaußenminiſters über den Stand der Saar⸗ 
verhandlungen und über den deutſch⸗polniſchen Liqur⸗ 
dationsvertrag habe ſich dann eine Ausſprache ange⸗ 
ſchloſſen, in det von verſchiedenen Seiten Bedenken gegen 
den Inhalt des Liquidationsabkommens erhoben worden 
ſeien. Eine Feſtlegung der Fraktionen ſei nicht erfolgt. 
Sie ſei in dieſem Stadium von der Regierung auch nicht verlangt 
worden. Reichskanzler und Außenminiſter hätten jedoch keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, 


daß das Kabinett auf der Verabſchiedung des Liquidationsver⸗ 
trages gleichzeitig mit dem Nounggeſetz unbedingt beſtehe. 


Nach der „D. A. 3.“ haben zu dem deutſch⸗poliſchen Liqui⸗ 


dationsabkommen die Vertreter des Zentrums und der Deutſchen 


zend berichtet, nahmen daran die meiſten Reichsminiſter teil. An 


Volkspartei einige Rückfragen geäußert. Hier ſei noch keine 
endgültige Stellungnahme getroffen worden, doch werde von offi⸗ 
ziöſer Seite darauf hingewieſen, daß auch die Parteiführer ſich 
der Erkenntnis kaum verſchließen könnten, wie ſehr das Kohlen⸗ 
abkommen — obwohl an ſich kein „Junctim“ beſtehe — politiſch 
mit der Erledigung des ganzen Poungplans verknüpft ſei. Die 
„D. A. 3.“ fügt hinzu, daß ſich entgegen den Bemühungen, eine 
Abtrennung des Kohlen vertrages herbeizuführen 
und damit den umſtrittenſten Fragenkomplex zunächſt aus der 
Tributdebatte auszuſchalten, ſcheine ſich die Theſe durchzuſetzen, 
die den Polen recht gebe, daß ſie die innere Verknüpfung 
des Poungplans mit dem Liquidationsabkommen anerkenne und 
auf Geſamterledigung dringe. 


Neuer Direktor des Preußiſchen Landkages 
Der Direktor des Preußiſchen Landtags, Geheimrat Döhl (links), wird mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
nach 43jähriger Tätigkeit im preußiſchen Staatsdienſt am 1 April aus ſeinem Amte ſcheiden. Zu ſeinem Nachfolger 


wurde der bisherige ſtellvertretende Direktor Döhls, Oberregierungsrat Kienaſt (rechts) gewählt. 


* 


Landeshauptmann Piontek d 

Der Landeshauptmann der Provinz Oberſchleſien, Dr. h. & 

Hans Piontek, iſt nach langem ſchweren Leiden am 2. yes 
bruar in Ratibor geſtorben. 


Abänderung des deutſch⸗finniſchen 
Handels vertrages? 

Stockholm. Der deutſche Geſandte in Helſingfors hat nach 
einer Preſſemeldung den finniſchen Außenminiſter Procopee auf⸗ 
geſucht und über die notwendigen Abänderungen des deutſch⸗ 
finniſchen Handelsvertrages verhandelt. Der finniſche Außen⸗ 
miniſter habe keine Ausſichten auf Veränderungen der Zollſätze 
zugunſten der deutſchen Landwirtſchaft machen können. 


Bildung eines engliſchen Flugzeugbau 

ö Konzerns 

London. Der „Daily Expreß“ zufolge beabjhtigt eine Reihe 
von führenden Perſönlichkeiten der City die Bildung eines Kon⸗ 
zerns zur Förderung des Baues von Flugzeugen und 
Flugbooten ſowie des privaten Flugſports. In Verbindung mit 
dieſen Plänen, für deren Verwirklichung die Summe von 20 Mil⸗ 
lionen Mark zur Verfügung ſtehen ſoll, werden zwei bekannte 
engliſche Flugzeugfabriken genannt. Die Beſtrebungen richten 
ſich zum Teil gegen die Vormachtſtellung der deutſchen privaten 
Flugzeugbaufirmen auf dem Weltmarkt. 


Der amerikaniſche Oberrichker Taft 
zurückgetreten 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Wale 
hington hat der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten 


und jetzige Oberrichter beim oberſten Bundesgericht, William 


Howard Taft, ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Taft 
begründet ſein Rücktrittsgeſuch mit Geſundheitsrückſichten. Ob⸗ 
wohl Präſident Hoover dem Geſuch noch nicht entſprochen hat, 
werden in politiſchen Kreiſen bereits die Namen von einigen 
Perſönlichkeiten genannt, die als Nachfolger in Betracht kom⸗ 
men, darunter die des früheren Präſidenten Coolidge und ſei⸗ 
nes Staatsſekretärs Hughes. Zum Nachfolger des zurückgetre⸗ 
tenen Oberrichters Taft wird Staatsſekretär Charles E. Hughes 
ernannt. 


Ueberfall auf den Eiſenbahnzug 
Bukareſt— Temesvar 


Bukareſt. Ein dreiſter Ueberſall wurde am Montag auf 
den Perſonenzug Bukareſt⸗Temesvar verübt. Als der Zug die 
Station Calineſti verließ, wurde die Notbremſe gezogen. Der 
Zug hielt an und mehrere Individuen riefen den Paſſagieren 
zu, ſofort auszuſteigen, der Perſonenzug ſei in Gefahr mit 
einem Güterzug zuſammenzuſtoßen. Unter den Reiſenden brach 
eine große Panik aus. Einige ſprangen aus den Fenſtern und 
zogen ſich Verletzungen zu. Durch die wilde Panik begünſtigt, 
konnten die Banditen ungehindert Gepäckstücke entwenden. Die 
Banditen hielten das Zugperſonal durch Revolverſchüſſe im 
Schach und konnten ungehindert entkommen. 

TIMER 


Bon der neuen ſpaniſchen Regierung 
zurückgerufen 

wurde der einſtige Rektor der Univerſität Salamanca, der 

namentlich als Schriftſteller bekannte Profeſſor Unamuno, 

der von Frankreich aus jahrelang die heftigſten Angriffe 

gegen Diktatur und Monarchie in Spanien gerichtet hatte. 


Die engliſche Regierung gefährdet? 


Macdonalds Sekretär über eine mögliche Kriſe und Neu⸗ 
wahlen. 

London. Der parlamentariſche Sekretär des Miniſterpräſi⸗ 
denten Macdonald, Morriſon, erklärte in einer Rede 
in Keswick, daß er die Durchführung von Parlaments⸗ 
neuwahlen in dieſem Jahre für durchaus möglich 
halte. Wenn Lloyd George als Führer der liberalen Par⸗ 
tei auf ſeiner gegenwärtigen Abſicht beſtehen ſollte, die Regie⸗ 
rung zu ſtürzen, wenn auf der anderen Seite das Oberhaus die 
Arbeitsloſenverſicherungsvorlage zurückweiſen 
werde, dann ſei eine politiſche Kriſe erſter Ordnung unver⸗ 
meidlich und die Arbeiterpartei ſehe ſich dann gezwungen, 
euch den Kampf gegen das Oberhaus aufzunehmen. Ge 
genwärtig ſehe ſich die Regierung allen Arten von künſtlichen 
Hinderniſſen innenpolitiſcher Art gegenüber. Die hier verzeich⸗ 
nete Möglichkeit von Neuwahlen ſtützt ſich auf Vorausſetzungen, 
die zwar der arbeiterparteilichen Regierung ſehr ernſte Sorgen 
bereiten, ſich aber kaum zu einer akuten Kriſe auswachſen dürf⸗ 
ten, da ſowohl in der Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
vorlage wie in der Kohlenbergbauvorlage, die an 
ſich bedeutſamer ſei, mit einem ſchließlichen Entgegenkommen der 
Liberalen zu rechnen ſei. 


Neuer Anſchlag in Chicago 


Berlin. Wie das „8 Uhr⸗Abendblatt“ aus Chicago meldet, 
wurde dort am Montag ein neues furchtbares Bomben⸗ 
attentat verübt. Dieſer Anſchlag bildet in feiner Furchtbar⸗ 
keit den Höhepunkt der während des Wochenendes ausgeübten 
Schreckensherrſchaft der Chicagoer Unterwelt. Drei Geſchäfts⸗ 
läden wurden bei dom heutigen Attentat in die Luft geſprengt. 
Die Trümmer flogen in weitem Kreiſe in die Luft. Die Er⸗ 
ſchütterungen waren fo gewaltig, daß einzelne Stadtteile förm⸗ 
lich bebten. Tauſende von Häuſern in einem Umkreiſe bis zu 
zwei Meilen ſpürten die Erſchütterung. Die Straßen waren im 
Nu angefüllt mit entſetzlich ſchreienden Männern, Frauen und 
Kindern. Trotz der Schwere der Exploſion ſind bis jetzt 
noch keine Todesopfer gemeldet worden. Die eingeſtürzten 
Gebäude bilden einen wahren Trümmerhaufen und aus dem 
1 der Steinmaſſen ertönen Hilfe⸗ und Schmerzens⸗ 

reie. 


Neue Vorſchläge auf 


Landon. Auf der Sitzung des erſten Ausſchuſſes der Flot⸗ 
tenkonſerenz am Dienstag wird England einen Vorſchlag unter: 
breiten, der folgende Klaſſeneinteilung vorſieht: 

hi? Schlachtſchiffe, 

2. Flugzeugmutterſchiffe, 

3. Kreuzer, die in zwei Gruppen geteilt ſind a) große 
Kreuzer von 10000 Tonnen mit einer Beſtückung von 20 cm 
Geſchützen, b) leichte Kreuzer mit einer Beſtückung bis zu 15 
Zentimeter⸗Geſchützen und darunter. 

4. Zerſtörer, 

5. Unterſeeboote. 

Dieſe Klaſſeneinteilung ſteht im Einklang mit der von 
England bisher vertretenen Auffaſſung. Der neu an den 
franzöſtſchen Vorſchlag wird dadurch erreicht, daß England ein 
begrenztes Webertragungsreht aus der Klaſſe der 10 000⸗Ton⸗ 


der Flotten konferenz 


nen⸗Kreuzer, jedoch nur abwärts vorſchlägt und ferner der 
Weg offen gelaſſen wird für eine vollkommene Uebertragung 
für Kreuzer bis zu einer Geſchützſtärke von 10 Zentimeter und 
für Zerſtörer. Es wird jedem Lande freigeſtellt, ob es ſeine 
Tonnage für beide Klaſſen in einer der beiden ausnüten will. 
Dieſer Vorſchlag iſt zur Befriedigung der Elaſtizitätsbedürfniſſe 
Frankreichs und Italiens gedacht. Die Frage der U-Boote wird 
vorläufig offen gelaſſen. 

Der Hinweis der Times, daß die vier engliſchen 10 000⸗ 
Tonnen⸗Kreuzer der Hawkins⸗Klaſſe (von insgeaſmt 15 Kreur 
zern dieſer Klaſſe) wahrſcheinlich eingeſchrotet worden, wird 
halbamtlich beſtätigt, ſo daß England bis 1936, dem Jahre, in 
dem die Parität mit den Vereinigten Staaten erreicht ſein ſoll, 
10 neue Kreuzer zu bauen hätte, um den Mindeſtſtand von 50 
dienſtfähigen Schiffen dieſer Klaſſe aufrecht zu erhalten. 


Frankreichs Antwort an Moskau 


Der Fall Kutjepom noch nicht geklürt 


Kownu o. Wie bereits gemeldet. hatte der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris das franzöſiſche Außenminiſterium amtlich da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt, daß unter Leitung eines Generals ein 
Ueberfall auf die Sowfetbotſchaft organifiert worden ſei. Wie 
nun aus Moskau gemeldet wird, hat das franzöſiſche Außenkom⸗ 
miſſariat geantwortet, daß die nötigen Maßnahmen zum Schutze 
der Somjetbotſchaft getroffen würden. Die franzöſiſche Antwort 


wird in Moskau als unzureichend angeſehen. 


* 
Paris. Der Kreis der polizeilichen Ermittelungen in der 
Entführungs⸗ Angelegenheit des Generals Kutje po w 
beginnt ſich anſcheinend langſam zu ſchließen. Beſonders die 
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Grauſame Rache einer Betrogenen 


In dem nordbulgariſchen Orte Balai ließ der zum Arbeits: 
dienſt einberufene junge Bauer Danalk Petrow ſeinen Rivalen ent⸗ 
mannen. Als Petrow nach ſeinem Dienſt wieder in feine Hei: 
mat zurückkehrte, flüſterten ihm Bekannte zu, daß ſeine Frau 
Lübitza während ſeiner Abweſenheit die Geliebte eines Knechts 
geworden ſei. Außer ſich vor Wut und Eiferſucht erklärte der Be⸗ 
trogene ſeiner Frau, daß er ſie „wie einen Ziegenbock“ abſchlach⸗ 
ten würde, wenn ſie ihm nicht behilflich wäre, ihren Liebhaber 
umzubringen. Die eingeſchüchterte Frau ſagte zu und ihr Mann 
drängte ſie jetzt, dem Knechte ein Schäferſtündchen zu geben und 
ihn mit einem Raſiermeſſer zu entmannen, damit ihm die Luſt 
zu ſeinen Streichen verginge. Lübitza handelte tatſächlich nach 
dem Verlangen ihres Mannes. Nur ſchnelle ärztliche Hilfe 
konnte das Leben des Knechtes retten, der ſchwer verletzt im 
Krankenhauſe liegt. 


Der Nachlaß eines Beitlers 


In Kaliſch ſtarb kürzlich ein Bettler, der in einer kleinen zer⸗ 


fallenen Hütte hauſte. Ueber den greiſen Bettler gingen in der 


Stadt merkwürdige Gerüchte um. U. a. wurde erzählt, daß der 
Bettler einſt ein wohlhabender Mann geweſen ſei. Ein Wächter 
nahm dies zum Anlaß, in der verlaſſenen Hütte des Verſtorbenen 
einmal nachzuſchnüffeln. Unter dem Fußboden fand er zwei Ki⸗ 
ſten. In der einen war ein Frackanzug, ſchwarze Schuhe, ein 
weißes Hemd und ein Zylinderhut. In der anderen lagen meh⸗ 
rere Päckchen von ruſſiſchen Vorkriegsbanknoten, deutſche und pol⸗ 
niſche Markbanknoten, die gegenwärtig keinen Wert mehr le⸗ 
ſitzen. Dieſe Angelegenheit intereſſierte die Behörde in Kaliſch, 
die eine Unterſuchung einleitete, um die Herkunft des alten Beit- 
lers zu ergründen. 


Nachforſchungen am Sonntag ſowie verſchiedene Verhöre am 
Montag morgen ſcheinen trotz der Schweigſamkeit der Polizei 
recht ergebnisreich geweſen zu ſein. Am Sonntag begab ſich 
ein großes Heer von Kriminalbeamten unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Direktors des Sicherheitsdienſtes nach einer entlege⸗ 
nen Ortſchaft in der Nähe von Paris, da berechtigte Annahme 
beſteht, daß der General außerhalb von Paris gefangengehalten 
wird. Die Ermittelungen nach dieſer Richtung wurden auch am 
Montag fortgeſetzt. und ſtehen kurz vor dem Abſchluß. Man 
glaubt an die Möglichkeit, ein poſitives Ergebnis innerhalb der 
nächſten 21 Stunden erzielen zu können, wenn nicht die Ente 
1 ihr Opfer ſchon wieder an einen anderen Ort gebracht 
ben. 


Amerikas ſchwerſte Flugzeugkakaſtrophe 
Die Trümmer eines dreimotorigen Verkehrsflugzeuges, das 
bei einer Notlandung bei San Diego (Kalifornien) Feuer 
fing und mit ſeinen ſämtlichen 16 Inſaſſen verbrannte. 


HUTZ VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA, 
(36. Fortſetzung.) 


„Ich komme gleich!“ Er zog das Beinkleid etwas höher, 
schlüpfte in ein paar Pantoffeln und tappte nach der Türe. 

Guten Morgen, Herr von Ebrach!“ Ein lachendes Jungen ⸗ 
seficht ftand auf der Schwelle und hinter ihm ein anderes. 

„Nett ſiehſt du aus!“ ſagte Ritas Stimme. $ 

Er wurde rot bis an die Haarwurzeln. ſchloß die Hemd» 
bruſt und hielt ſie mit zwei Fingern übereinander, da die 
Knöpfe fehlten. Das Beinkleid begann zu rutſchen. Er konnte 
nicht einmal die Hand geben. { 

„Bitte!“ ſagte er mit einer Handbewegung, die zum Ein: 
treten aufforderte. „Du erlaubſt doch, Rita!“ Er öffnete 
das Wohnzimmer, fingerdick lag der Staub auf den Möbeln. 
Der Teppich war verſchoben und ungeipültes Geſchirr ſtand 
auf dem Tiſche. Ein paar Fliegen, die ſich an den Reſten der 
Mahlzeiten gütlich getan hatten ſurrten aufgeregt durchein⸗ 
ander. „Ich komme ſofort wieder“ 

Ihr Lächeln machte ihn verwirrt und brachte ihn vollends 
aus der Faſſung. „Ich bin zur Zeit allein.“ 
0 u ſehe ich!“ Das Lächeln wich dabei nicht von ihrem 

5 eſicht 

er Junge war doch wenigſtens vernünftig Er hörte ihn 
drüben im Mufttaimmer pielen, Der Komponist ſchoß in 
fein Schlafzimmer und riß die Schubladen auf Es fand ſich 
kein ganzes Hemd: an dem einen war der Kragen defekt, 
dem anderen fehlten die Knöpfe Die Stärkwäſche lag unge⸗ 
bügelt. Nicht eine einzige Manſchette, die brauchbar war. 

Er wühlte in den Dingen wie in einem Heuſchober, ſtopfte 
die Socken unter die Taſchentücher und knullte die Hemden zu 
einem Bauſch zuſammen Die Schranktüren flogen auf Kein 
Anzug, der ganz ſauber war. Hier ein Fleck und dort ein 
Riß im Futter, überall das gleiche auch bei den Weſten und 
Beinkleidern. Nur der Frack allein. der war inſtand. Den 
Ham die Lore⸗Lies noch gebügelt. ehe fie zur Beerdigung fuhr. 

as aber würde die Rita ſagen, wenn er im Frack kam! 

Er ſah ihr Lächeln und ſchlug die Flügeltüren zu, daß der 
Spiegel klirrte, bückte ſich und zog unter dem Bett ein Paar 
Lackſchuhe hervor. Mit dem Handtuch fuhr er eilig darüber 
hin und zwängte die Füße hinein. Die verwundete Zehe 
brannte wie Höllenfeuer Wenn er nur eine Ahnung hätte 
was fie von ihm wollte! Wenn das der Ernſt wüßte, daß 
feine Frau zu ihm, dem geſchiedenen Manne, in die Wohnung 
dam. 


a Ernſt kannte nicht den geringiten Spaß in ſolchen 
ingen. 

Er lief in das Muſikzimmer und gab ſeinem Schüler eine 
Sonate zum Ueben. Warum grinſte der Bengel ſo frech? 

Der große Spiegel zündete ihm tauſend Lichter auf. 

Nach rückwärts gleitend, flüchtete er aus der Türe. Das 
Beinkleid hatte an einer diskreten Stelle einen breiten Riß. 
Als Knaben hatten ſie ſich immer gegenſeitig daran gezogen. 
und ih Mutter hatte „Hemdenmatz“ geſagt. Er mußte 
wechſeln. 

„Rita biſt du noch da?“ Er ſteckte den Kopf durch den 
Spalt der Türe. EVER 

„Ja! Aber wenn du nicht bald kommſt, bin ich's nicht 
ps lange“ 

ach zehn Minuten ftand er dann vor ihr. Sie muſterte 
ihn ſchweigend Das Lächeln auf ihren Zügen war vers 
ſchwunden! „Es ſtört uns niemand?“ Sie lauſchte nach dem 
Flur. Von drüben kam das Spiel des Jungen. 

Er drückte ſie in den Stuhl, der ihr am nächſten ſtand, ging 
nach der Türe und ſchob den Riegel vor. „Nun kannſt du 
a 0 Ketten A 

„Ich will mi eiden laſſen, Ma 

Sein Geſicht verlor alle Farbe. Er ſah Ernſt vor ſich, den 
ſtillen, vornehmen Mann mit dem großen, weltfremden Blick 
der nichts im Leben fein eigen nannte, als dieſes Weit Ein 
nervöſes Zittern, das er vergeblich zu verbergen ſuchte, durch⸗ 
rann ſeine Finger. „Haſt du Gründe?“ 5 

„Mehr als genug.“ | 

Ihre Züge waren ihm noch nie 18 en und grauſam er: 
ſchienen, wie in dieſem Augenblick ber ihrer Schönheit 
tat es keinen Eintrag. 

„War er dir untreu?“ 

„Er? — Mir?“ Sie lachte auf „Du kannſt ihm die 
Venus von Milo in die Arme legen Er berührt ſie nicht.“ 

„Was dann?“ | 

„Ich habe es ſatt, ganz einfach latt.“ 

„Was haſt du ſatt?“ 

„Die ganze Miſere.“ 

„Ihn auch?“ 

Ein kurzes Zögern, ein Forſchen in feinen Augen „Ihn 
auch!“ 
Sie ſah, wie weiß er im Geſicht geworden war Er uchte 
nach Worten und fand kein einziges der Erwiderung Das 
Schweigen zwiſchen ihnen wurde peinlich Nach einer Weile 
hatte er ſich gefaßt. „Rita, du mußt doch wiſſen, warum du 
von ihm gehſt.“ 

„Ich habe dir's ſa ſoeben geſagt“ 

„Das iſt kein Grund, Rita, um deſſentwillen man einen 
Mann allein läßt mit dem man zehn Jahre zuſammenlebte. 
Nur einfach, weil man ihn ſatt han“ 


— 


Ihr Blick wurde ſpottend. Sie ſpielte mit den Knöpfen 
ihrer Handſchuhe und ſah ihn dabei ununterbrochen an „Er⸗ 
laube mir eine Frage, Max: Weshalb haſt du dich von Lore⸗ 
Lies getrennt?“ Er fuhr zuſammen. Wortlos ſah er ſie an. 

1 55 einfach nur. weil du fie ſatt hatteſt! Einzig allein 
aus dieſem Grunde, aus keinem anderen. Du haft es ſelbſt 
geſagt und wirſt es ſetzt auch nicht leugnen wollen.“ 

Er ſchwieg noch immer. 

„Und genau aus dieſem Grunde tu ich's auch! — Aus 
keinem anderen Du wirſt doch nicht der Anſicht fein, daß 
du dies Recht für dich allein in Anſpruch nehmen kannſt. — 
Wir Ebrachs⸗Frauen haben eben kein Glück mit unſeren 
Männern.“ 

„Rita! — Mein Bruder iſt der beſte Menſch, den ein Weib 
ſich wünſchen kann“ 

ER die Schultern. „Aber er ift langweilig.“ 

a “ 


Sie ftampfte mit dem Fuße auf. „Er iſt langweilig. ſage 
ich dir! Sch will keinen Mann, der mir tagsüber zwanzig⸗ 
mal die Hand küßt und wie ein Hund hinter mir herläuft 
und in der Nacht ein halbes dutzendmal an meinem Berte 
erſcheint und an meinem Herzen horcht, ob ich auch gewiß 
noch atme Am Morgen knöpft er mir die Schube und des 
Abends hält er mich auf dem Schoße wie ein Wiegenkind. 
Ich will einen Mann der Raſſe hat Naſſe! — hörſt du! 


| und Blut in den Adern und keine Miſch Einen, der mich 


bezwingt und auf die Knie drückt und wär es auch mit 
Schlägen“ ; 

„Dann nimm mich! —“ 

„Mor! “ Sie hafam nat vor feinem Geſichte und 
feinem Blicke Anftinfemähie roterte fie ſich anger ouf ihrem 
Stuhl zuſammen und bog ſich von ihm ab Sie zoa die 
Hände nach dem Rücken als oh er danach Areifen wollte und 
iryte mit ihren Nyen an den ſeinen vorüber 

„Willſt du mich hobend“ Pfnte er Ich bin von der 
Ar! wie du Mr Fran — ich bos Pat im Witt — 
Mafia! Norton; du! — Ich kin auch mie ein Hund der 
hinter dir beräuft aber kein Pudel kondern eine Dogge. 
die auf den Monn droſſiort ift einen Schrift ab vom Wege 
— und ich reiß dich nieder“ 

Sie war ganz fahl geworden Für den Moment unfähi 
ſich zu erheben ſchauerte ſie in ſich aufammen „Du erlaud 
dir Ungeheuerliches!“ Es ſollte zürnend klingen, aber er 
hörte die Furcht heraus Das machte ihn mutig. 

„Wann willſt du die Scheidung einleiten?“ 

Der Ton ſeiner Stimme beruhigte ſie wieder. 

„So bald als möglich“ 

„Ich werde dir behilflich ſein.“ f 
(Fortſetzung folgt.) 


ER 
r 


Pleß und Umgebung 


Pfarrer Czaja — zum Geiſtlichen Rat ernannt. 
Pfarrer P. Czaja in Königshütte, der aus Pilgramsdorf, 
Kreis Pleß, ſtammt, iſt zum Geiſtlichen Rat ernannt worden. 


Pfarrer Kulik in Orzeſche — eine Auszeichnung. 

Aus Anlaß des goldenen Prieſterjubiläums des Papſtes und 
des ſilbernen Prieſterjubiläums des ſchleſiſchen Biſchofs, erhielt 
Pfarrer Kulik in Orzeſche das goldene Kreuz. 


Schloß Pleß. 
Am 2. d. Mts. wurde im Schloß Pleß aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Prinzen von Pleß ein Lausball gegeben. 


25 jähriges Dienſtjubiläum. 
Straßenmeiſter Joſef Paſchek in Tichau beging am 1. d. Mts. 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 


Die Umſatzſteuererklärung für 1929. 

Bis zum 15. d. Mts. ſind die Umſatzſteuererklärungen für das 
Jahr 1929 auf dem hierfür vorgeſchriebenen Formular abzugeben. 

Geſetzlich verpflichtet zur Abgabe der Erklärung ſind Handels⸗ 
unternehmen der 1. und 2. Kategorie, Induſtrieunternehmen der 
1. bis 5. Kategorie, die ſogenannten gewerblichen Beſchäfti⸗ 
15 der 1. und 2. Kategorie, ſowie die Angehörigen der freien 
Berufe. 

Auch diejenigen Handelsunternehmen, die ausnahmsweiſe ein 
Patent der 3. Kategorie ſtatt eines ſolchen der 2. bewilligt er⸗ 
hielten, müſſen eine Umſatzſteuererklärung abgeben. 

Grundſätzlich empfiehlt es ſich jedoch für alle Steuerzahler, 
eine Umſatzſteuererklärung abzugeben, um der Einſchätzungskom⸗ 
miſſion eine Unterlage für die Bemeſſung des ſteuerpflichtigen 
Umſatzes zu liefern. 

Es empfiehlt ſich ferner, die Erklärungen nur gegen Quit⸗ 
tung beim Finanzamt abzugeben, wofür eine Stempelgebühr in 
Höhe von 22 Groſchen zu entrichten iſt. 

An den ſonſtigen Beſtimmungen über die Abgabe der Umſaß⸗ 
ſteuererklärung hat ſich gegenüber den früheren Jahren nichts 


geändert. 
Kirchenchorprobe. 
Freitag, den 7. d. Mts., abends 8 Uhr, findet die Probe des 
evangeliſchen Kirchenchors im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 5. d. Mts., 6 Uhr, Andacht zu Ehren der hl. 
Thereſia, 6% Uhr: Jahresmeſſe für die verſtorbenen Bernhard 
und Antonie Frejnor. Freitag, den 7. d. Mts., 6% Uhr: Meſſe 
für die Mitglieder der Fleiſcherinnung mit Kondukt. Sonntag 
den 9. d. Mts., 6% Uhr: ſtille hl. Meſſe, 7% Uhr: polniſches 
Amt mit Segen und polniſche Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt 
und Amt mit Segen für den Katholiſchen Frauenbund, 10% Uhr: 
polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Gründung einer Molkereigenoſſenſchaft. 
In der vorigen Woche haben ſich die Milchproduzenten von 
16 Gemeinden aus der Umgebung von Pleß zu einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft zuſammengeſchloſſen. Die Gründungsverſammlung 
fand im Beiſein des Staroſten Dr. Jaroſz, des Direktors der 
Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer Paninski und des Direktors 
der Bank Rolny Kattowitz unter dem Vorſitz des Landwirts 
Adolf Grajczarek aus Cwiklitz ſtatt. Wenn die Genoſſenſchatf 
ihre Tätigkeit aufnimmt, wird ſie in der Lage ſein, täglich 12 000 
Liter Milch in Pleß zu konzentrieren. Um das ganze Projekt zu 
regliſieren, iſt die Erbauung einer Molkerei in Pleß in der Nähe 
des Bahnhofs erforderlich. Die dann täglich zuſammenſtrömende 
Milch wird in der Molkerei einem Veredelungsverfahren, wozu 
das Reinigen, Paſteriſieren und Tiefkühlen gehört, unterzogen, 
um dann nach dem Induſtrierevier exportiert zu werden. Ein 
ſaſt gleich großes Projekt hat man bereits in Pawlowitz verwirk⸗ 
licht. Die dort erbaute Molkerei wird ſchon in den nächſten 
Tagen feierlich eröffnet werden. Unter der Bauernſchaft und der 
Kleinlandwirtſchaft iſt das Intereſſe an dieſem Projekt natürlich 
ſehr graß, da dann die Milch zu weſentlich günſtigeren Preiſen 
als bisher, wo ſie meiſtens von Kleinaufkäufern erſtanden wurde, 
abgeſetzt werden kann. Wie wir hören, ſoll der Genoſſenſchafts⸗ 
anteil für jede Kuh 30 Zloty betragen. 


Jenſeits der Grenze 


Turner und Spieler Hand in Hand. — Anerkennungen für ober⸗ 

ſchleſiſche Sportſtätten. — Oberſchleſiſcher Provinziallandtag. 

Der gemeinſame Schritt der deutſchen Oſtprovinzen. — Was 
Oberſchleſien fordert. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 


Wegen Erkrankung des Wochenendbriefſchreibers 
mußten die weſtoberſchleſiſchen Wochenendbriefe in den 
letzten Wochen ausfallen. Der Wochenendbriefler nimmt 
ledoch jetzt wieder ſeine Tätigkeit auf. 

Gleiwitz, den 1. Februar 1990. 

Im Monat Januar war in Weſtoberſchleſien allerh ind 
los. Die Reihe der Ereigniſſe begann mit einer wichtigen, be⸗ 
deutungsvollen Kundgebung auf dem Gebiete des oberſchleſiſchen 
Turn⸗ und Sportlebens. Die beiden großen Sportver⸗ 
bände, Oberſchleſiſche Turnerſchaft und Oberſchleſiſcher Spiel⸗ und 
Eislaufverband, haben einen Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen, 
um in Zukunft ihre Ziele gemeinſchaftlich duschguffihren. 

40 600 oberſchleſiſche Turner und Spieler 


marſchieren jetzt vereint Hand in Hand. Dieſer für die Entwick⸗ 
lung des Turn⸗ und Spielgedankens in Oberſchleſien überaus 
bedeutungsvolle und richtungweiſende Zuſammenſchluß, dem hof⸗ 
fentlich recht bald ein Zuſamengehen aller übrigen oberſchle⸗ 
ſiſchen Sportorganiſationen folgen wird, wurde feſtlich ge⸗ 
feiert. Mit Rückſicht auf die Bedeutung dieſer Feier und der zu 
fciernden Tat nahmen zahlreiche prom nente oberſchleſiſche Be⸗ 
hördenvertreter daran teil. Von der deutſchen Turnerſchaft war 
ferner der erſte Vorſitzende der Reichsorganiſation, Staatsmi- 
niſter a. D. Dominikus⸗Berlin, der in Oberſchleſiens ſchwer⸗ 
ſter Zeit die Geſchicke des preußiſchen Innenmin ſteriums wäh⸗ 
rend der Abſtimmungstage leitete und aus dieſem Grunde in 
Oberſchleſien kein Unbekannter ift, perſönlich hergekommen, um 
dieſer Feſtſtunde Oberſchleſiſcher Turner und Spieler beizuwoh⸗ 
nen. In beredten Worten wurde von den Rednern des Feſt⸗ 
abends der Zuſammenſchluß der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft mit 
dem Spiel: und C'slaufverband als eine wahre Hochtat zur För⸗ 
derung der Volksgemeinſchaft und zur Hebung der Volks⸗ und 
Jugendkraft im Grenzlande gefeiert. 

Bei ſeiner Anweſenheit in Oberſchleſien beſuchte der Führer 
der deutſchen Turnerſchaft, Staatsminiſter a. D. Dominikus, der 
auch gleichzeitig Vorſitzender des deutſchen Luftfahrtverban⸗ 


Nie Verſicherungsanſtalten werden der 
Wohnungsnot abhelfen 


In Polen beſtehen vier Verſicherungsanſtalten, und 
zwar eine in Kattowitz, dann in Poſen, Warſchau und Lem⸗ 
berg. Sie verwalten die Verſicherungsbeiträge der Privat⸗ 
angeſtellten und Arbeiter und konnten in den letzten Jahren 
gewaltige Reſerven anſammeln. Das kommt eben davon, 
daß die Beiträge der Zwangsverſicherten ſehr hoch ſind, da⸗ 
gegen ſind die Leiſtungen der Anſtalt wirklich beſcheiden und 
der Höhe der Beiträge nicht angemeſſen. Als der polniſche 
Zloty bei uns eingeführt wurde, hat die Verſicherungsan⸗ 
ſtalt in Königshütte gar keine Reſerven gehabt. Erſt im 
Jahre 1924 konnten Reſerven angelegt werden, die aber 
äußerſt beſcheiden waren. Seit dieser Zeit ſtiegen die Re⸗ 
ſerven rapid in die Höhe und betrugen im vergangenen 
Jahre gegen 50 Millionen Zloty. Die Reſerven der Pri⸗ 
vatangeſtelltenverſicherung haben zu Beginn des vorigen 

ahres 30 Mill. Zl. und die Reſerven der Alters⸗ und Inva⸗ 
iditätsverſicherung 18 Millionen Zloty oder zuſammen 48 
Millionen Zloty cusgemacht. In den letzten Monaten find 
ſie wieder geſtiegen und ſie dürfen ene reichlich 55 
Millionen ot betragen. Bei der Poſener Verſicherungs⸗ 
anſtalt liegen die Dinge genau jo wie bei uns in Schleſien 
und die Verſicherungsanſtalten erſticken förmlich im Gelde. 
Die Königshütter Verſicherungsanſtalt hat größere Beträge 
an die ſchleſiſchen Gemeinden ausgeliehen, meiſtens für In⸗ 
veſtionszwecke, wie Ausbau des Waſſerleitungsnetzes und 
der Kanaliſation, ferner für die neue Viehzentrale in Mys⸗ 
lowitz und dergl. Für Wohnhausbauten wurden pi 
Gelder ausgeliehen. Insgeſamt betragen die ausgeliehenen 
Kapitalien an die Gemeinden, Verbände und Privat⸗ 
perſonen gegen ſechs Millionen Zloty. — 


Schluß der Kleinen Schulferien. 
Die kleinen Schulferien haben geſtern, Montag, wieder auf⸗ 
gehört. Heute, Dienstag, hat der Unterricht in allen Schulen 
wieder begonnen. 


Generalverſammlung der Ortsgruppe Pleß des 


Verbandes der Deutſchen Katholiken. 
Am Freitag, den 7. d. Mts., abends 8 Uhr, wird im „Pleſſer 
Hof“ die hieſige Ortsgruppe des Verbandes der Deutſchen Ka⸗ 
tholiten in Polen ihre Generalverſammlung abhalten. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 
Dienstag, den 4. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im „Pleſſer 
Hof“ die Hauptverſammlung des Vereins ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Punkte: Jahresbericht, Satzungsände⸗ 
rung, Vorſtandswahl, Freibier. 


Schützengilde Pleß. 

Aus Anlaß des Geburtstages des Prinzen von Pleß ver⸗ 
anſtaltete die hieſige Schützengilde am Sonntag, den 2. d. Mts., 
ein Schießen. Es wurde angeſtrichen nach Beſtſchuß geſchoſſen. 
Als Preisträger gingen hervor: Leon Ningwelski, welcher den 
vom Prinzen von Pleß geſtifteten Ehrenpreis erhielt. Die von 
der Gilde geſtifteten Preiſe erhielten: Franz Pieſor, Alfred Ko⸗ 
nietzuy und Eduard Dormann. 


Beskidenverein Pleß. 

Die Eintrittskarten für das am Sonnabend, den 8. d. Mts., 
im „Pleſſer Hof“ ſtattfindende Winterfeſt werden ſeit heut Mor⸗ 
gen in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeigers“ ausgegeben. 
Mitglieder und Gäſte werden gebeten, ſich rechtzeitig mit Karten 
zu verſorgen, da am Festabend am Saaleingange Karten nicht 
ausgegeben werden. 

Wintervergnügen des Pleſſer Geſangvereins. 

Am Sonntag, den 2. d. Mts., hat der Geſangverein ſeine 
Mtiglieder und Gäſte zu einem Wintervergnügen um ſich ver⸗ 


des iſt, oberſchleſiſche Sportſtätten. U. a. wurde ihm das Beu⸗ 
thener Stadion und das Segelfliegerheim am Steinberg gezeigt. 
Staatsminiſter a. D. Dominikus, den man auf dieſem Gebiete 
wohl als einen beſonderen Sachverſtändigen anſprechen darf, 
äußerte ſich über die ihm gezeigten Einrichtungen außerordent⸗ 
lich anerkennend. In Beuthen ſagte er u. a. bei der Beſichti⸗ 
gung der Hindenburgkampfbahn, daß der Beuthener Oberbürger⸗ 
meiſter gleichſam N 
Der Adenauer des deutſchen Oſten 

ſei. Adenauer iſt nämlich der Oberbürgermeiſter von Köln und 
hat ſich in der deutſchen Sportwelt, insbeſondere durch die groß⸗ 
zügige Schaffung des Kölner Stadions berühmt gemacht. Das 
neue Beuthener Stadion hat übrigens in der letzten Zeit viel Lob 
gefunden. Der Führer der Pariſer Fußballmannſchaft, die am 
Neujahrstage auf der prächtigen grünen Raſenfläche der Beu⸗ 
thener Stadionanlage ihre Künſte zeigte, hat dem Beuthener 
Oberbürgermeiſter jogar erklärt, daß Paris kein jo ſchönes Sta⸗ 
dion wie Beuthen habe. Was will man mehr. Wir Oberſchle⸗ 
ſier wollen hoffen, daß es ſich bei den Urteilen der Gäſte nicht 
nur um bloße Höflichkeitskomplimente gehandelt hat. Beuthen 
kann jedenfalls ſtolz auf ſein Stadion ſein. Dieſer Ruhm Beu⸗ 
thens läßt Gleiwitz nicht ruhen. Auch hier wird ein Stadion ge⸗ 
baut. Man erzählt allerdings, daß die Erddämme dieſes neuen 
Gleiwitzer Stadions immer wieder wegrutſchen, ſo daß man bis 
jetzt noch nicht viel von dieſer Neuanlage ſieht. Ob da etwa 
Beuthen die Hand im Spiele hat? Vielleicht machen ſich auch 
hier die bekannten Beuthener Erdbeben bemerkbar. 

Der Beſuch von Staatsminiſter Dominikus in Oberſchleſien 
wird übrigens naoch eine beſondere Auswirkung haben. Staats⸗ 
minifter a. D. Dom nikus hat feſt verſprochen, den nächſtjährigen 

deutſchen Turntag 1931 nach Oberſchleſien 
zulegen. Vorläufig ſtreiten ſich aber noch die beiden Konkurreaz⸗ 
ſtädte Beuthen und Gleiwitz um den Ort dieſer großen Veran⸗ 
ſtaltung. 

In der Mitte des Monats Januar ſtand im Mittelpunkt 
des Intereſſes die erſte Tagung des im November vorigen Jade 
res neugewählten dritten oberſchleſiſchen Provinziallandtages. 
Die neuen Abgeordneten haben ganze Arbeit geleiſtet und vier 
volle Tage im Landeshaus in Ratibor beraten. Der neue Haus⸗ 
haltsplan wurde diesmal bemerkenswerterweiſe mit Ausnahme 
der Kommuniſten von allen Parteien einſtimmig angenommen. 
Die deutſchnationale Oppoſition im Landtag war diesmal recht 
milde und freundlich gejtimmt, jo daß die Beratungen ohne Reis 
bereien zu Ende geführt werden konnten. Nur die Kommuniſten 


Wir haben ſchon öfters darauf hingewieſen, 
da eine ſolche Verwaltung der Verſicherungs⸗ 
elder als den Tendenzen nicht entſprechend, abzulehnen iſt. 

ie Gelder müſſen ſo verwaltet werden, daß ſie, wenn auch 
indirekt, den Verſicherten zugute kommen. Unter der Woh⸗ 
nungsnot leiden am meiſten die Arbeiter und die Privat⸗ 
angeſtellten, und wenn ſchon Verſicherungsgelder, die aus 
den Beiträgen der Arbeiter und Angeſtellten ſtammen, für 
Bauzwecke verwendet werden, jo ſollen dafür Wohnungen 
für die Verſicherten gebaut werden. re ift die von der 
Regierung eingeleitete Aktion hinſichtlich der Bautätigkeit 
durch die Verſicherungsanſtalten nur zu begrüßen. Die Regie⸗ 
rung hat feſtgeſtellt, daß beim Eintritt der neuen Bau⸗ 
ſaiſon die vier Verſicherungsanſtalten noch im Jahre 1930 
70 Millionen Zloty für Wohnungsbauten zur Verfügung 
ſtellen können und im Jahre 1931 wiederum 70 Millionen 
Zloty Verſicherungsgelder für Bauzwecke bereitgeſtellt wer⸗ 
den. Wie die Bauaktion gedacht iſt, ſind nähere Einzel⸗ 
heiten noch nicht bekannt, doch geht aus den Meldungen der 
polniſchen Preſſe hervor, daß zum Teil die Verſicherungs⸗ 
anſtalten in eigener Regie bauen werden. 

Der ſchleſiſche Wojewode hat dieſer Tage aus Warſchau 
für das ſchleſiſche Volk ein Bündel Hilfe mitgebracht, und 
darunter befindet ſich auch die Wohnungsbauangelegenheit. 
Wir erfahren daraus, daß die Königshütter Verſicherungs⸗ 
anſtalt einen größeren Betrag für Häuſerbauten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wird. Wie groß der Betrag ſein wird, wird 
nicht geſagt, ſondern es heißt nur, daß die Wojewodſchaft 
davon 40 Prozent für Wohnungsbauten erhalten ſoll und 
für den übrigen Teil wird die Anſtalt ſelbſt Wohnhäuſer 
bauen. Auf ſolche Art wird der Wohnungsnot abgeholfen. 
ſammelt. Das Feſt wurde mit einigen Chorgeſängen eingeleitet, 
dann aber dem Tanze ausgiebigſt gehuldigt. Alle Teilnehmer 
ſchieden vollbefriedigt vom Feſt. 


Viehmarkt in Nikolai. 
Mittwoch, den 5. d. Mts., findet in Nikolai ein Rindvieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 


Rudoltowitz. 4 
Die Sammlung für das Erholungsheim in Rudoltowitz 
wurde nach dem letzten Stande mit 41 065,67 Zloty ausgewieſen 
und hat jetzt die Summe von 42 478,77 Zloty erreicht. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Der Landeshauptmann von Deutich- 
Oberſchleſien geftorben 


Am Sonntag vormittag nach 8 Uhr ijt der Landes⸗ 
hauptmann der Provinz Oberſchleſien Dr. h. c. Hans 
Piontek, der bereits ſeit längerer Zeit ſchwer krank 
war, verſtorben. Vor etwa einem Jahre machte ſich bei 
ihm eine ſchwere Kehlkopfſtörung bemerkbar, die nach Feſt⸗ 
ſtellung der Aerzte auf ein in der Bruſthöhle entſtandenes 
Gewächs zurückzuführen war. Das Gewächs pflanzte ſich 
trotz Hinzuziehung von Fachärzten weiter fort und drückte 
auf den Herzmuskel, ſo daß Anfang Dezember eine Läh⸗ 
mung der linken Seite eintrat. In den erſten Wochen des 
Januar begann die Lähmung ſich auch auf die rechte Seite 
auszudehnen. Die 1 er linken Seite war dann 
die endgültige Todesurſache. 

Landeshauptmann Hans Piontek wurde am 29. Dez. 
1876 in Groß⸗Neukirch, im Kreiſe Coſel, als Sohn eines 
Landwirts geboren und beſuchte das Gymnaſium in 
Ratibor. Er ſtudierte an den Univerſitäten Straßburg, 
Berlin und Breslau. In Breslau beſtand er 1900 die 
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machten wieder großes Geſchrei und ſtellten unſinnige, völlig un⸗ 
durchführbare Agitationsanträge. 

Der Provinziallandtag beſchäftigte ſich mit einer Reihe von 
wirtſchaftlichen Forderungen für Oberſchleſien und nahm hierzu 
zahlreiche Entſchließungen an, in denen die 

Förderung der oberſchleſiſchen Wirtſchaſt a 
durch entſprechende Maßnahmen von Reich und Staat verlangt 
wird. Neu aufgerollt wurde auch wiederum die noch unerledigte 
Frage der Schaffung eines eigenen Oberlandesgerichtes mit dem 
Sitz in Beuthen. Dieſes iſt bisher der Provinz Oberſchleſien vor⸗ 
enthalten worden und fehlt immer noch zu der vollen Verſelb⸗ 
ſtändigung der jungen Provinz. Bei der Debatte darüber iſt vor 
allem auf das feierliche Verſprechen der Staatsregierung hinge⸗ 
wieſen worden. Weiter wurde aber betont, daß das Oberlandes⸗ 
gericht in Breslau mit Arbeit überlaſtet und viel zu klein iſt. 
Eine Teilung wäre daher durchaus zweckmäßig, zumal dabei ein 
Neubau in Breslau geſpart werden könnte. Für das eigene 
Oberlandesgericht der Provinz Oberſchleſien würden die Räume 
des Landesgerichtsgebäudes im Beuthener Stadtpark völlig aus⸗ 
rechen. Von den weiteren Beſchlüſſen des Provinziallandtages 
iſt hervorzuheben die Zuſtimmung für den Neubau einer Provin⸗ 
zialhebammenlehranſtalt. Auch hier iſt an Reich und Staat um 
eine Beihilfe appelliert worden. 

Der Monat Januar ſtand überhaupt im Zeichen der Prov'nz⸗ 
fragen. Von den deutſchen Oſtprovinzen iſt den zuſtändigen 
Stellen in Berlin eine gemeinſchaftliche 

Denkſchrift über die Forderungen des deutſchen Oſtens 
übergeben worden. Oberſchleſien fordert u. a. 5 Millionen Reichs⸗ 
mark im voraus aus der Kraftfahrtzeugſteuer für die Verbeſſe⸗ 
rung der oberſchleſiſchen Verkehrsſtraßen. Weiter werden Bei⸗ 
hilfen für zwei Brückenbauten, für eine Oderbrücke bei Nikoline 
im Kreiſe Oppeln und eine Neißebrücke in Neiſſe gefordert. 
Außerdem iſt um Gelder für die Erweiterung der oberſchleſiſchen 
Heil⸗ und Pflegeanſtalten erſucht worden. Die Schlußforderung 
verlangt Mittel von Reich und Staat zur Förderung der Kultur⸗ 
belange, u. a. für den Ausbau der oberſchleſiſchen Landesbiblko⸗ 
thek, für die Fortſetzung der vorgeſchichtlichen Forſchungsarbeiten 
und für den Ausbau des oberſchleſiſchen Jugendherbergsweſens. 
Alles zuſammengenommen werden rund 

10 Millionen für Oberſchleſien 
im Laufe der nächſten Jahre verlangt. Es ſteht zu erwarten, daß 
Reich und Staat jetzt ein einheitliches Programm für die Durch⸗ 
führung der Oſthilfe aufſetzen. Hoffentlich werden dabei die 
oberſchleſiſchen Forderungen im vollen Maße erfüllt. 
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neugebildeten Provinz Oberſchleſien. 
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Referendarprüfung. Als Referendar wirkte er am Amts⸗ 
und Landgericht Natibor und ließ ſich hier im September 
1905 als Rechtsanwalt nieder. 1920 erhielt er das No⸗ 
tariat, nachdem er während des Krieges der Deutſchen 
Zivilverwaltung in Polen angehört hatte und längere Zeit 
als Bezirksrichter in Warſchau gewirkt hatte. Am 10. 
Dezember 1921 wurde er nach 15jähriger Tätigkeit als un⸗ 
beſoldeter Stadtrat zum 1. Bürgermeiſter der Stadt Rati⸗ 
bor gewählt und erhielt im Juli 1922 den Titel Ober⸗ 
bürgermeiſter. Am 23. Mai 1924 wählte ihn der ober⸗ 
ſchleſiſche Provinziallandtag zum Landeshauptmann der 
Anfang 1928 wurde 
ex von der Techniſchen Hochſchule in Breslau zum Ehren⸗ 
direktor ernannt. Piontek war verheiratet mit der Tochter 
des verſtorbenen Univerſitätsprofeſſors Finker⸗Breslau. Der 
Ehe entſtammten 7 Kinder. 


Dr. Hager zu 800 Zloty Geldſtrafe verurkeilt 

Dr. Hager war mehrere Jahre Leiter des polniſchen Weſt⸗ 
markenverbandes in Polniſch⸗Oberſchleſien. Bei den letzten 
Sejimwahlen zum Warſchauer Sejm trat jedoch zwiſchen ihm und 
dem ſchleſiſchen Wojewoden eine Abkühlung ein, die letzten Endes 
zur Niederlegung aller Aemter durch Dr. Hager führte. Gleich: 
zeitig wurde gegen Dr. Hager ein Prozeß durch den Tarnowiher 
Staroſten Bochenski wegen Beleidigung angeſtrengt, der im vo⸗ 
rigen Monat vor dem Sond Grodzki zur Entſcheidung ſtand. 

Dr. Hager ſollte einmal geſagt haben, daß der Staroſt Dr 
Bochenski ſtehle, was Dr. Hager beſtreitet. Der Bezirksbeamte 
Zejer, der als Zeuge vernommen wurde, ſagte unter Eid aus, 
daß Dr. Hager in einem Reſtaurationslokale folgende Aeußerung 
getan hat: „Grazynski ſtiehlt, Bochenski ſtiehlt und Zejer ſtiehlt.“ 

Der Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 50 Zloty. 
Das Gericht iſt über den Antrag des Staatsanwalts hinausge⸗ 
gangen und verurteilte Dr. Hager zu 800 Zloty Geldſtrafe. 
Zwiſchen dem Angeklagten und dem Zeugen Zejer kam es wäh⸗ 
rend der Verhandlung wiederholt zum Zuſammenſtoße. 


Ein 18 jähriger „Geiſtlicher“ 

Seit längerer Zeit machte ein achtzehnjähriger Burſche von 
ſich reden, welcher in Kattowitz und Umgegend, zuletzt in den 
Ortſchaften der Kreiſe Pleß und Rybnik Betrügereien ausführte, 
indem er ſich als Geiſtlicher ausgab und Spenden für die Abhal⸗ 
tung von Meſſen einſammelte. Die Polizei war hinter dieſem 
jugendlichen Gauner her, welcher es jedoch geſchickt verſtand, ſein 
Betätigungsfeld immer noch rechtzeitig genug zu verlegen. Der 
falſche Geiſtliche wurde jetzt von der Polizei feſtgenommen. Es 
handelt ſich um den Paul Grunt aus Zawodzie. Der jugendliche 
Betrüger iſt in das Gerichtsgefängnis Loslau eingeliefert wor: 
den. 5 


Koftenlofe Schulbücher für Kinder arbeitsloſer 
Bergarbeiter x 

Alle arbeitsloſen Bergarbeiter, die ihre Rechte zur 
Penſionskaſſe der „Spolka Bracka“ durch die Zahlung der 
Anerkennungsgebühr aufrecht erhalten, können für ihre 
Kinder koſtenloſe Schulbücher erhalten, wenn ſie ihre Be⸗ 
ſchäftigung auf den Gruben nach dem 1. April 1924 verlo⸗ 
ren, ferner vor der Entlaſſung mindeſtens 3 Jahre der 
Penſionskaſſe der „Spolka Bracka“ angehört haben und dies 
durch Zahlung der Anerkennungsgebühr aufrecht halten. 
Kinder von Hüttenarbeitern haben kein Anrecht auf den 
Bezug von koſtenloſen Lehrmitteln, folglich können auch 
Kinder von arbeitsloſen Hüttenarbeitern keine Schulbücher 
erhalten. 

Die hierzu benötigten Beſcheinigungen werden von den 
Knappſchaftsälteſten ausgeſtellt, zu denen die Arbeitsloſen 
vor der Entlaſſung gehört haben. Sollte dieſer Sprengel 
nicht beſtehen, ſo müſſen ſich die arbeitsloſen Bergarbeiter 
an den nächſten, auf dieſer Grube vorhandenen Knapp⸗ 
ſchaftsälteſten wenden, bezw. an denjenigen, dem die ande⸗ 
ren Knappſchaftsmitglieder zugewieſen wurden. 

Die Ausſtellung der Berechtigungsſcheine erfolgt nur 
bis zum 28. Februar d. Is., ſpäter abgegebene Beſcheini⸗ 
gungen finden keine Berückſichtigung und werden für un⸗ 
gültig erklärt. Bei der Ausſtellung der Beſcheinigungen 
müſſen vorgelegt werden: das Quittungsbuch über die ein⸗ 
gezahlten Beiträge zur Penſionskaſſe der Spolka Bracka“, 
die Arbeitsloſenkarte des zuſtändigen Arbeitsloſenamtes 
und der letzte Entlaſſungsſchein der Grube. 
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Neue Wollkleidung für Damen 


40 bunte Vorlagen für Jumper, Pul- 
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Gerda Nette, eine junge Künſtlerin, 
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Zum Geridhts-Schriftiahverftändigen ernannt 
Laut Dekret des Schleſiſchen Wojewodſchaftsamtes wurde go 
1 Februar der Generalſekretär beim Kattowitzer Appellations⸗ 
gericht Maximilian Kruczkowski zum Gerichts ⸗Schriftſachverſtän— 
digen innerhalb des Bereichs der Wojewodſchaft Schleſien er⸗ 
nannt. N 


1 


Kula ſprengt den Aufſtändiſchenverband 


Das, was wir vorausgeſehen haben, hat ſich bewahr⸗ 
heitet. Kula hat nach ſeinem Ausſchluß aus dem Vervande 
ſofort eine neue Aufſtändiſchenorganiſation gegründet. Zu⸗ 
erſt allerdings nur in Klein Dombrowka, denn dort iſt er zu 
Hauſe. Kula iſt aber ein rühriger Menſch und da ſich der 
Aufſtändiſchenverband meiſtens aus ſolchen Elementen zu⸗ 
ſammenſetzt, wie er es iſt, ſo war gleich vorauszuſehen, daß 
ihm ſeine Kollegen nachlaufen werden. 

Im Kreiſe Kattowitz beſtehen 39 Ortsgruppen ges Auf⸗ 
ſtändiſchenverbandes und 28 davon ſind mit fliegenden 
Fahnen in das Lager Kulas übergegangen. In den an⸗ 
deren Kreiſen wird es auch nicht anders werden, aber Kula 
muß zuerſt ganze Arbeit in ſeinem Kreiſe machen. Doch 
kommen bereits aus dem Kreiſe Pleß Meldungen, daß die 
dortigen Gruppen des Aufſtändiſchenverbandes zu Kula 
ſtehen. Kula wird im Kreiſe Pleß eine rei een ab⸗ 
halten und iſt der Meinung, daß ſich die dortigen Orts⸗ 
vereine ſeinem neuen Verbande anſchließen werden. 

Der Zerſetzungsprozeß geht im Eiltempo vor ſich und 
der neue Kreisobmann, Herr Kozur, hat bereits ſeine 
Armee verloren. Das „polniſche Mark“ rückt ſichtlich von 
dem „geiſtigen Führer“ ab und ſchließt ſich lieber dem 
„phyſiſchen Führer“, Kula an. 


Kattowitz und Umgebung 

Deutſche Theatergemeinde. Am Montag, den 17. d. Mts., 
ſingt der Konzertſänger Lermann Schey in der Reichshalle zu 
Kattowitz. Hermann Schepy iſt uns durch ſeine hohen, künſtleri⸗ 
ſchen Leiſtungen bei den Konzerten des Meiſterſchen Geſang⸗ 
vereins in beſter Erinnerung. Die Kritik nennt ihn das Ideal 
des Konzertſängers. Am Flügel begleitet ihn die Pianiſtin 
die bereits in London, 
Paris, Berlin uſw. außerordentliche Erfolge errungen hat. Die 
Künſtlerin wirkt auch ſoliſtiſch mit. Karten im Vorverkauf in 
der „Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-A.⸗G.“ und in der 


Buchhandlung Hirſch. 


Eine alte Unſitte! In dieſen Tagen kann man ſo oft beob⸗ 
achten, wie ſich die Schuljugend nach Schulſchluß auf den Straßen 
mit Schneebällen herumbalgt. Oft geraten die Kampfhähne in 
einen ſolchen Eifer, daß ſie darüber alles und damit auch die not⸗ 
wendige Vorſicht vor den herannahenden Kraftwagen und Stra⸗ 
ßenbahnen außer Acht laſſen. Die Eltern ſollten es den Kindern 
vor dem Schulgange ans Herz legen, derartige Schneeballſchlach⸗ 
ten nicht geſchaffen ſind und nur zu leicht ein Unglück eintreten 
kann. Oft werden auch vorübergehenden, erwachſenen Perſonen 
mit einer Eiskruſte überzogene Schneeballen nachgeworfen. 
Einem kleinen Mädchen, welches ſich auf dem Nachhauſewege auf 
der Mielenckiego in Kattowitz befand, wurden von einigen Kna⸗ 
ben Schneebälle nachgeworfen. Ein ſolcher Eisklumpen traf die 
Kleine mitten ins Geſicht, ſo daß das Kind eine erheblich blu⸗ 
tende Naſenverletzung davontrug. Des verletzten Kindes nahmen 
ſich zwei Frauensperſonen an, welche dieſes nach Haus ſchafften. 

Ausgezaͤhlte Arbeitsloſenunterſtützung. Durch den Arbeits⸗ 
loſenfonds in Kattowitz wurden in der letzten Berichtswoche an 
687 Arbeitsloſe insgeſamt 25 680 Zloty als Unterſtützungsgelder 
ausgezahlt. Es handelte ſich hierbei um die Unterſtützungsſäte, 
welche nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 
zur Auszahlung gelangen. 

Schmugglerpech. Während einer Reviſion wurde in der 
Straßenbahn zwiſchen Beuthen und Kattowitz ein gewiſſer Paul 
Herzberg aus Beuthen feſtgenommen. Bei demſelben wurden 
geſchmuggelte Bananen und kosmetiſche Artikel vorgefunden und 
beſchlagnahmt. Nach erfolgter Feſtſtellung der Perſonalien wurde 
der Schmuggler wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Im Hotelzimmer beſtohlen. Ein Brillantring, ein 
goldenes ÜUhranhängſel, ſowie verſchiedene Dokumente und 
ein Barbetrag von 250 Zloty wurden in einem Kattowitzer 
Hotel einem gewiſſen Karl Matner aus einem Hotelzimmer 
geſtohlen. Dem Dieb gelang es unerkannt zu entkommen. 
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Domb. (Wer erteilt Auskunft?) Auf der ulica 
Katowicka in Domb, und zwar in der Nähe der Eminenzgrube, 
wurde von einem Perſonenauto der Arbeiter Paul Duda aus 
Kattowitz angefahren und verletzt. Der Chauffeur bekümmerte 
ſich nicht um den Verunglückten, ſondern fuhr im raſchen Tempo 
davon. Perſonen, welche über den Autolenker irgendwelche Aus- 
fünfte machen können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei der 
nächſten Polizeiſtelle zu melden. 

Domb. (Ein unvorſichtiger Chauffeur.) Auf der 
Domber Chauſſee wurde von einem Perſonenauto der Ar⸗ 
beiter Johann Weszka aus Gieſchewald angefahren. Der 
Verunglückte erlitt zum Glück nur leichtere Verletzungen. 
Nach Anlegung eines Notverbandes konnte W. den Heim⸗ 
weg antreten. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizei⸗ 
lichen Feſtſtellungen ſoll der Chauffeur die Schuld an dem 
Unfall tragen, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 


g Kattowitz — Welle 408,7. 
Mittwoch: 12,05: Schallplattenkonzert. 16,15: Stunde für die 


Kinder. 16,45: Unterhaltungskonzert. 17,45: Nachmittagskon⸗ 
zert. 19,05: Vorträge. 20,15: Uebertragung aus Warſchau. 
22,15: Berichte. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,10: Schallplattenkonzert. 12,40: Konzert 
für die Jugend. 17,15: Vorträge. 17,45: Unterhaltungskonzert. 
19,05: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. Uebertragung aus 
Warſchau. 21,10: Literariſche Stunde. 22,15: Berichte. 23: 
Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411. 

Mittwoch. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 
15: Handelsbericht. 16,15: Stunde f. d. Kinder. 16,45: Schall⸗ 
plattenkonzert. 17,45 Nachmittagskonzert. 19,10: Vorträge. 
20,15: Abendkonzert. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 11,58: Wetterbericht. 12,10: Vortrag. 12,40: 
Unterhaltungskonzert. 15: Handelsbericht. 16,15: Schallplatten 
konzert. 17,15: Vorträge. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: 
Verſchiedenes. 20: Vorträge. 20,20: Abendkonzert. 21,10: 
Literariſche Stunde. 21,25: Suitenkonzert. 22,15: Berichte. 23: 
Tanzmuſik. 5 8 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, 5. Februar: 16: Welt und Wanderung. 16,30: 
Feſtliche Weiſen. 17,30: Elternſtunde. 18: Muſikfunk. 18,25: 


Aus Gleiwitz: Oberſchleſiſcher Verkehrsverband. 18,50: Wetters 
vorherſage für den nächſten Tag. 18,50: Abendmuſik. 19,30: 
Wiederholung der Wettervorherſage. 19,30: Blick in die Zeit. 
20: Uebertragung aus Paris: Franzöſiſcher Abend. 22,10: Die 
Abendberichte. 22,50: Aufführungen der Breslauer Oper. 

Donnerstag, 6. Februar: 9,30: Schulfunk. 16: Stunde der 
Deutſchen Reichspoſt. 16,30: Der Weg zur Atonalität. 17,39: 
Stunde mit Büchern. 18,15: Aus Gleiwitz: Polizeiweſen. 18,45: 
Stunde der Arbeit. 19,15: Wettervorherſage für den nächſten 
Tag. 19,15: Abendmuſik. 20: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage. 20: Aus Berlin: Zum Thron der Götter. 20,30: Meine 
liebe, dumme Mama. 21,3024: Tanzmuſik. 22,10: Die 
Abendberichte. 


Verantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Igr. odp,. 
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